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Der Fachkräftemangel ist der gesamten 
Bahnbranche bekannt. Schon jetzt sind 
vielerorts Stellen unbesetzt, Vakanzen 
laufen lange und die Beschäftigten 
müssen die fehlenden Kolleginnen und 
Kollegen ersetzen. Gleichzeitig erfor-
dern die klima- und verkehrspolitischen 
Ziele der Bundesregierung mehr denn 
je gut ausgebildete Fachkräfte für den 
Bahnsektor. Das Bundesministerium 
für Digitales und Verkehr (BMDV) hat 
sich daher mit dem Sektor im Zukunfts-
bündnis Schiene darauf verständigt, die 
Aus- und Weiterbildung von Fachkräf-
ten zu fördern, um dem Fachkräfteman-
gel entgegenzutreten. Viele Arbeitgeber 
versuchen, durch gezielte Kampagnen 
ihre Stellen zu besetzen; die aktuelle 
 diversityorientierte Kampagne der Ber-
liner Verkehrsbetriebe BVG (https:// 
karriere.bvg.de/) ist nur ein Beispiel 
von vielen. Das gemeinsame Branchen-
portal schienenjobs.de zeigt, dass die 
Branche gemeinsam aktiv ist, um als 
 attraktive Arbeitgeber aufzutreten. Mit 
dem Tag der Schiene wird bundesweit 

auf Berufswege und Karrieren in der 
Branche aufmerksam gemacht. 

Wachsender Bedarf
Diese Zusammenarbeit bei der Rekru-
tierung, aber auch in der Aus- und Wei-
terbildung ist dringend nötig. Eine im 
Jahr 2021 vom DZSF vorgelegte Erhe-
bung der Beschäftigungswirkung des 
Bahnsektors zeigt die Bedeutung des 
Sektors für den deutschen Arbeits-
markt. Rund 400.000 Beschäftigte (in 
Vollzeitäquivalenten, VZÄ) sind direkt 
im Sektor beschäftigt. Durch indirek-
te Effekte kommen 150.000 VZÄ hin-
zu.1 Branchenvertreter gehen einhellig 
davon aus, dass der Bedarf an Fach-
kräften in den nächsten Jahren stark 
steigen wird. 
Maßgebliche Gründe sind der demo-
grafische Wandel (rund 20 Prozent der 
Beschäftigten sind älter als 55 Jahre) 
und natürlich der geplante Ausbau des 
Personen- und Güterverkehrs vor dem 
Hintergrund des Klimawandels. Der 
Verband Deutscher Verkehrsunterneh-

men (VDV) schätzt den zusätzlichen 
Personalbedarf für die Umsetzung der 
Verkehrswende auf rund 74.000 Fach-
kräfte.2 Der Verband Deutscher Eisen-
bahn-Ingenieure (VDEI) prognostiziert 
einen Bedarf von 30.000 Eisenbahn -
ingenieurinnen und -ingenieuren bis 
2030 – jährlich rund 3000 Beschäftig-
te, die ausgebildet und eingestellt wer-
den müssten.3 In einer DZSF-Befra-
gung gaben 90 Prozent der befragten 
Unternehmen an, dass sie in mindestens 
einem Tätigkeitsbereich bereits heute 
Schwierigkeiten haben, ihren Fachkräf-
tebedarf zu decken.4
Die Zahlen zeigen, dass reine Kampa-
gnen für mehr Personal nicht ausreichen, 
sondern die Ausbildungs-, aber auch die 
Weiterbildungskapazitäten stark ausge-
baut werden müssen. Der Bahnsektor 
muss nicht nur Beschäftigte gewinnen, 
sondern die grundständige Ausbildung 
und mit Qualifizierungsangeboten den 
Quereinstieg fördern. Dies wird ange-
sichts des immer schnelleren technolo-
gischen Wandels ein wesentlicher Bau-
stein für die Zukunft des Sektors. 

Bahnberufe sichtbar machen!
Das DZSF hat die Weiterbildung und 
die Hochschulausbildung für den Bahn-
sektor untersucht. Die Ergebnisse zei-
gen, dass es hier nach wie vor große 
Lücken in den Angeboten gibt, aber 
auch Strategien, diese zeitnah zu stop-
fen. Derzeit bieten weniger als 5 Pro-
zent der über 400 deutschen Hochschu-
len eine Ausbildung mit dem Schwer-
punkt Schienenverkehr/Bahnsystem 
an. Rund 600 Studierende schließen 
hier pro Jahr ein Bachelor- oder Mas-
terstudium mit Eisenbahnbezug ab. Der 
prognostizierte Bedarf von jährlich 
rund 3000 akademischen Fachkräften 
lässt sich damit nicht decken. Es müs-
sen mehr Studierende für die Bahn -
studiengänge gewonnen werden, unter Mehr Angebot als Nachfrage: Es wird immer wichtiger, Bahnberufe sichtbar zu machen.

Aus- und Weiterbildung ausbauen, abstimmen und zukunftsfähig machen

Gemeinsam zu mehr 
Fachkräften für die Bahn
Untersuchungen des Deutschen Zentrums für Schienenverkehrsforschung 
(DZSF) zeigen: Die Branche muss den Fachkräftemangel zusammen mit 
der Politik angehen. Ausbau und bessere Abstimmung der Aus- und Weiter-
bildungsangebote sind nötig, um Fachkräfte in den Sektor zu holen und 
langfristig zu halten.
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anderem, indem die Berufsbilder im

Schienenverkehr sichtbarer werden. An 

Schwerpunktstandorten könnten Leh-

re und Forschung zielgerichtet angebo-

ten werden, und vor allem müssen va-

kante Professuren schnell wiederbesetzt 

werden.5 Außerdem müssen akademi-

sche Quereinsteiger, also Fachkräfte oh-

ne spezifische Bahnkenntnisse, für das 

System Bahn gewonnen werden, zum

Beispiel aus der Informatik, den Natur-

wissenschaften, den Wirtschaftswissen-

schaften. Sie brauchen zum Einstieg ge-

zielte Weiterbildung im System Bahn.

In der Untersuchung der Weiterbildung

zeigte sich – auf Basis von 5400 Wei-

terbildungskursen von rund 100 Anbie-

tern –, dass ein Viertel der Kurse Um-

schulungen für Quereinsteiger sind, die 

meisten im Bereich der Triebfahrzeug-

führer.5 Drei Viertel der Kurse sind Fort-

bildungen für Fachkräfte im System

Bahn. Viele Unternehmen melden aber 

Probleme, die richtigen Angebote auf 

dem Weiterbildungsmarkt zu finden,

insbesondere bei Fachausbildungen, 

zum Beispiel bei Spezialfahrzeugfüh-

rern oder im Bahnbetrieb. Einige Un-

ternehmen haben in der Folge eigene

Weiterbildungsangebote geschaffen,

die jedoch – bei freien Plätzen – nicht 

für externe Teilnehmende zur Ver -

fügung stehen. Dieses Mismatch könn-

te durch eine gemeinsame Weiterbil-

dungsplattform der Branche behoben 

werden. Um das gegenseitige Vertrau-

en zu stärken, empfiehlt die Studie ein

Qualitätssiegel, das die regelmäßige 

Evaluation und Anpassung der Kurse 

an die technologische Entwicklung si-

cherstellt.

Es herrscht weitgehend Einigkeit darü-

ber, dass der Fachkräftemangel ein Pro-

blem für den gesamten Sektor ist und 

potenziell die angestrebte Verkehrs-

wende gefährdet. Es ist nun an der 

Branche, an diesem Problem gemein-

sam mit der Politik zu arbeiten. Das 

System Bahn ist ein Zukunftssektor. Es 

ist wichtig, dass Fachkräfte kommen

und bleiben. Dr. Regina Weber

Dr. Regina Weber 
ist Wissenschaftliche Referentin im

Forschungsbereich Strategische 

Planung beim Deutschen Zentrum 

für Schienenverkehrsforschung 

(DZSF) und arbeitet schwerpunkt-

mäßig zu den Themen Bildung/Be-

schäftigung und Bahnpolitik.
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